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Kürzungen beim Weihnachtsgeld der Beamten jetzt zur ücknehmen! 
DBB NRW erwartet von Rot-Grün redliche Personalpolitik 
 
Düsseldorf, 24.10.2012 - Der nordrhein-westfälische Beamtenbund hat den Landtag 
im Rahmen einer Anhörung erneut aufgefordert, die Kürzungen beim 
Weihnachtsgeld der Beamten aus 2006 endlich zurückzunehmen. Mit der zweiten 
Kürzung nach der ersten durch Rot-Grün in 2003 hatte Schwarz-Gelb das 
Weihnachtsgeld für die große Mehrzahl der Beamten von 50 % auf 30 % des 
Monatsgehalts reduziert. 
 
Der NRW-Landesbund fordert den Landtag auf, sich am Bundestag zu orientieren. 
Die rot-grüne Opposition im Bundestag hatte vor etwa einem Jahr dem 
Gesetzentwurf der schwarz-gelben Koalition zur Rückgängigmachung der Kürzung 
bei der Sonderzahlung (Weihnachtsgeld) für Bundesbeamte zugestimmt. Die 
Sonderzahlung, die bereits ins monatliche Grundgehalt eingebaut ist, beträgt ab 
2012 für Bundesbeamte wieder 60 % eines Monatsgehalts. 
 
„Damit haben Koalition und Opposition ein deutliches und sehr wichtiges Zeichen der 
Anerkennung der Leistung der Bundesbeamten gesetzt“, so der DBB-
Landesvorsitzende Meinolf Guntermann . „Die Wertschätzung, die CDU, FDP, SPD 
und Grüne im Bundestag gegenüber ihren Beamten zum Ausdruck gebracht haben, 
stünde auch Rot-Grün und Schwarz-Gelb in NRW gut zu Gesicht.“ 
 
Der Beamtenbund sieht in einer Rückgängigmachung von Gehaltskürzungen auch 
das deutliche Signal, dass das Zeitalter der Sonderopfer für Beamte in Nordrhein-
Westfalen endgültig beendet ist. 
 
Rot-Grün hatte seinerzeit das Weihnachtsgeld der Beamten drastisch gekürzt, weil 
die Steuereinnahmen in NRW weggebrochen waren. 
 
DBB Vorsitzender Meinolf Guntermann: „Wenn das gerechtfertigt war, ist jetzt von 
Rot-Grün die Initiative zu ergreifen, um eine Kürzung zurückzunehmen, weil die 
Steuereinnahmen bekanntlich nach 2011 auch jetzt in 2012 auf höchstem Niveau 
sprudeln. Das wäre nicht nur plausibel, sondern vor allem redliche Personalpolitik.“ 
 


